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Entschließung

Der Europäischen Union der Unabhängigen Gewerkschaften (CESI)

Zur Förderung von Frauen in Führungspositionen
Berichterstatterin: Kirsten Lühmann
DE

Brüssel, im Mai 2011
Die Europäische Union der unabhängigen Gewerkschaften,
hat im Mai 2011 folgende Entschließung angenommen:


Einleitung

Die CESI weist daraufhin, dass die Gleichstellung von Frauen und Männern in den Verträgen und der Europäischen Charta der Grundrechte als grundlegendes Prinzip der Europäischen Union festgehalten wurde. Zur Durchsetzung dieses Prinzips der Gleichstellung können die Mitgliedsstaaten der Europäischen Union gemäß Artikel 157 Abs.4 AEUV (4) begünstigende Maßnahmen zur Erleichterung der Berufstätigkeit des unterrepräsentierten Geschlechts oder zur Verhinderung bzw. zum Ausgleich von Benachteiligungen in der beruflichen Laufbahn ergreifen.
Obwohl rund die Hälfte aller Arbeitnehmer weiblich sind und rund 60 % der Universitätsabschlüsse in der EU von Frauen erlangt werden, sind Frauen immer noch stark unterrepräsentiert in den Entscheidungspositionen in der Wirtschaft und im Öffentlichen Dienst, insbesondere in den Spitzenpositionen, wo sie nur rund 12 % der Führungspositionen besetzten.

Demgegenüber gehört die Gleichstellung von Männern und Frauen in Entscheidungspositionen zu den fünf Prioritäten der Frauen-Charta und der Strategie der Europäischen Kommission für Gleichstellung zwischen Frauen und Männern (2010-2015).


Abbau von Karrierehindernissen für Frauen

1.  CESI stellt fest, dass trotz der ambitionierten Zielsetzung der Europäischen Kommission die Anzahl der Frauen in Führungspostionen in den letzten sieben Jahren lediglich um 0.5 % pro Jahr gestiegen ist. Nur in den Mitgliedsstaaten, in welchen eine Frauenquote für Führungspositionen gesetzlich festgelegt wurde, konnte eine nachhaltige Verbesserung erzielt werden. So hat Norwegen im Jahre 2008 eine verbindliche Frauenquote von 40 % für Vorstandspositionen in den groẞen Unternehmen eingeführt. Im Jahre 2009 verzeichnen Norwegens große Unternehmen eine durchschnittliche Frauenquote in Führungspositionen von 42 %.

2.  CESI fordert den aktiven Abbau struktureller Karrierehindernisse, welche vornehmlich Frauen betreffen. Dabei unterstreicht CESI, dass ungleiche Gehaltsgefüge von Männern und Frauen auch ein strukturelles Karrierehindernis darstellen. So sind regelmäßig die funktionelle Position des Arbeitnehmers und die Wahrnehmung und Wertschätzung seiner Leistung mit der Gehaltsstruktur verbunden, wobei insbesondere in großen Unternehmen Beförderungen auch unter Berücksichtigung der hauseigenen Gehaltsstruktur erfolgen. Die Umsetzung des „equal-pay“ Prinzips ist daher unerlässlich.

3. Ein Karrierehindernis für Frauen stellen tradierte gesellschaftliche Strukturen dar. Die gesellschaftlich überholte Einstellung, dass familiäre Verpflichtungen allein von Frauen wahrgenommen werden und die Partizipation von Frauen am Arbeitsmarkt nur geringe Bedeutung erfährt, wird durch Steuerpolitiken, wie das Ehegattensplitting, welche auf das männliche Alleinverdiener-Modell abstellen, manifestiert. Gleichsam fehlt es an einem flächendeckenden und adäquaten Angebot von Kinderbetreuungseinrichtungen und im Hinblick auf die demographische Entwicklung in Europa auch an einem entsprechenden Betreuungsangebot für ältere Familienangehörige. 
4. CESI fordert, dass der Ausbau von Kinder- und Altenbetreuungseinrichtungen als gesamtgesellschaftliche Verantwortung wahrgenommen wird und die durch die Betreuung von abhängigen Familienangehörigen entstehenden Belastungen nicht allein bei den betroffenen Familien verbleiben. Dabei sieht CESI in der derzeitigen Steuerpolitik, basierend auf dem männlichen Alleinverdiener-Modell, kein geeignetes Mittel zur gleichberechtigten Entlastung betroffener Familien. 

5. Ein weiteres Karrierehindernis für Frauen stellen unflexible Arbeitsorganisationsstrukturen und Arbeitszeitschemata dar. Die Arbeitsorganisation ist insbesondere im Bereich der männlich dominierten Führungsebenen häufig so gestaltete, das die Wahrnehmung von Führungsverantwortung und familiären Pflichten ausgeschlossen ist. Tradierte Gesellschaftsstrukturen finden hier ihr Spiegelbild in tradierten Personalmanagement und Arbeitsorganisationsstrukturen. Dabei bietet das digitale Zeitalter eine Vielzahl an Möglichkeiten für die Flexibilisierung von Arbeitsstrukturen und Personalmanagement. Gleichsam fördern Vielfalt und flexible Arbeitsstrukturen die in Führungspositionen regelmäßig erwünschte Innovationsfähigkeit und kreative Lösungsfindung. 

6. CESI fordert, zur besseren Vereinbarkeit von Beruf und Familie, die Flexibilisierung von Arbeitsorganisation und Arbeitszeitvorgaben, wobei insbesondere Elternzeiten und Betreuungszeiten so in der Arbeitswelt zu integrieren sind, dass ihre Inanspruchnahme durch Männer und Frauen in Führungsverantwortung als selbstverständlich und mithin nicht als karrierehinderlich angesehen wird. Aus Sicht der CESI ist die Arbeit der Sozialpartner in diesem Bereich von entscheidender Bedeutung.

7. Abschließend weist CESI daraufhin, dass durch die derzeitige Unterrepräsentation von Frauen in Führungsverantwortung gleichsam ein Mangel an weiblichen Vorbildern und Mentorinnen herrscht. Die für den Aufbau einer beruflichen Karriere notwendige Vernetzung, Förderung und Interessenwahrnehmung von Frauen wird so erschwert. CESI fordert daher, dass gezielte Förderprogramme für potentielle weibliche Führungskräfte unter Einbindung der Sozialpartner eingerichtet werden.
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